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Amtlicher Weil.
M „ A . k> und k. Apostolische Majestät haben mit
auk,/ ? ' t " Entschließung vom 20. März d. I . dcm

netordentlichen Gesandten und bevollmächtigen M i -
von N "! ^" '^ l 'ch niederländischen Hofe Olto Freiherrn
Kronp ^ s ^ ^ ^ l i r c h e n taxfrei den Ordm der eisernen
und m " ' ^ " blasse und dem diplomatischen Agenten
B u r i ä ^ " " l " l "ster Classe in Sofia Stephan
des ^ r " ^ ° " R a j e c z den Stern zum Eomthurkreuzc
g e i u l ^ i ' J o s e p h . Ordens allergnädigst zu verleihen

Gre i ^andelsmin ister hat die Oberingenieure Anton
und M ^ ln Linz, Theophil G e b h a r t in Innsbruck
den ? - ? ? P o z d e n a in Wien zu Bauräthen für
W t < ^ " ^ " Dienst der Post- und Telegraphen.

''"" ernannt.

"nd 1?n!"^. ̂ rcellenz der Herr Minister für Cultus
schul, l ? " ^ hat den Fachlehrer an der f. UFach-
die w,,n. Holzindustrie in Laibach Josef V c s e l in

" "Me Rangsclasse befördert.

bltzvMuw 3 ! ^ ^ ' ^- Stück des Lanbesgesetzblattes für bah
«Ntti " " " « i n ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

von,"i ̂ ""^n'achung ber l. l. Landesregierung in Kram
Vlatriten?^" ^ ^ ' ^ ^ ^ 5 . betreffend die Führung der
den ils« , ! "^ "'^ Isracliten im Herzogthume ii lain durch
«on d ^ " Malritenführer in Graz.

" Nedaction des LandesgcsehblatteS für Krain.
' ^ - ^ Laibaä» am 2. April 1894.

Der Kllisertag in Abbazia.
stand f>^ ?aisertag in Abbazia bildet den Hauptgegen«

Di7 ^""alistischen Erörterung.
Tagest 'Presse, sagt: «Die Berichte des gestriaen
voller^" .n ^ erfreulichster Weise fest, dass die Be-
i g e n f- ' ^ l " Patriotismus in begeisterten Huldi-
dch h '"^ den Monarchen Ausdruck gegeben hat und
«nit Kais. Ä . ^ verkehr Ihrer Majestäten des Kaisers
M e l. ^ Wilhelm und dessen erlauchter Familie die
M r k Ucht neuerlich bestätigte, mit welcher die
M i c h e l " österreichisch' ungarischen Monarchie der
. Dip l^'^ ^^ Dreibundes folgen..
M n u n a ^"'^ ^ " s f e . betont, dass die Kaiser-
"cherreick i i Abbazia den innigen Zusammenhalt
V ° n h?h ^""^ und Deutschlands von neuem dar.

I m «Fremdenblatt» heißt es: «Die Zusammen-
kunft der beiden Monarchen war eine erneute und herz-
erfreuende Kundgebung jrnes unerschütterlichen und un-
auflöslichen Friedens- und Freundschaftslmndes. in dem
man die stärkste Grundlage der Weltruhe erkennt.»

Das «Vaterland» äußert sich folgendermaßen: «Die
Begrüßung zwischen Ihren Majestäten dem deutschen
Kaiser und unserem Monarchen war eine ungemein
herzliche, entsprechend dem innigen Freundschaft«. Ver-
hältnisse der beiden Herrscher, und der gestrige Tag
war ein Festtag nicht nur für die Fürstlichkeit.n,' welche
sich in Abbazia eingefunden hatten, sondern für die
ganze Kette von Ortschaften, welche sich an dieser von
der Natur so sehr begünstigten Küste ausdehnen. Die
Bevölkerung hat die Gelegenheit wahrgenommen, um
ihrem Herrscher in der mannigfachsten, oft rührenden
Weise ihre Huldigung darzubringen, und der innige
Verkehr der beiden Herrscherfamilien hat durch diese
Theilnahme des Volkes eine Umrahmung erhalten,
welche der Kaisertag von Abbazia, obwohl ihm eine
politische Bedeutung im gewöhnlichen Sinne des Wortes
nicht zukommt, allen unvergesslich machen wird, welchen
es vergönnt war, ihn selbst zu sehen.»

Das «Wiener Tagblatt» sagt: «Der Aufenthalt
Sr . Majestät unseres Kaisers in dem schönen Abbazia
währte nur kurze Zeit, aber derselbe genügte, um dem
Monarchen zu zeigen, dass überall, wo Er Sich zeigte,
im Norden oder Süden der Monarchie, im Osten oder
Westen, die Herzen Seiner Unterthanen I h m freudig
entgegenschlagen.'

Das «Neue Wiener Tagblatt» bemerkt: «Die Be-
gegnung der beiden Monarchen trug den herzlichsten
und familiärsten Charakter an flch und bekundete die
ungetrübte Fortdauer der innigen Beziehungen, welche
ebenso wie die beiden Kaiser auch Oesterreich-Ungarn
mit Deutschland aufs engste verbünden.»

Das «Extrablatt» äußert sich folgendermaßen:
«Seine Majestät der Kaiser ist vom Besuche des
deutschen Kaiserpaares in Abbazia nach Wien zurück«
gelehrt, erfüllt von erhebenden Eindrücken, welche Er
auf der Fahrt sowie an Ort und Stelle empfangen. Die
jubelnde Begeisterung des Volkes gestaltete die Fahrt des
Kaisers zu einem wahren Triumphzuge, in Abbazia
selbst wandelte der Monarch unter einem förmlichen
Blumenregen.»

Die «Deutfche Zeitung» leitet ihren Bericht über
den Kaisertag in Abba^ia mit folgenden Worten ein:
«War das ein Jubel! Wie ein Orkan erhob er sich.
schlug brausend an die lahlen Hänge deS Karstes,
ergos's sich in langen, fern verzitternden Wellen über
die weite Fläche des Meeres, auf jedem Fahrzeuge,
das sich auf der schwimmenden Fläche wiegte, erneuten

Jubel entfachend. Und all die blendende Herrlichkeit
für das Augel Wohin man blickte, nichts als festliche
Zier, Lorbeera/winde, Fahnen, Teppiche und all der
freundliche Prunk, den innige Verehrung so erfinderisch
zu stellen vermag; dazwischen ein festlich bewegtes
Gedränge elegant gekleideter Eurgäste, blinkender Uni-
formen und feiertäglich gekleideter Laudleute. die von
allen Seiten herbeigeeilt waren, um dcn geliebten Kaiser
zu sehen, der Seinen hohen Gast und Verbündeten an
dem Gestade des österreichischen Meeres zu begrüßen
gekommen.»

I n der «Oesterreichischen Vollszeitung» heißt es:
«Wenn Ihre Majestäten Kaiser Franz Josef und
Kaiser Wilhelm herzliche Begrüßungen am Strande
von Nbbazia austauschten, da wird niemand etwas
anderes darin erblicken wollen als die Bethätigung
der innigen persönlichen Zuneigung, welche die beiden
Monarchen miteinander verbindet, sowie eine neuerliche
Aeußerung des festen, treuen Friedensbundes, der die
Monarchen und die Völker Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands umschließt. M i t freudiger Genugthuung
blickt ganz Mitteleuropa nach dem kleinen Küstenorte
an der Nbria.»

Aehnlich äußern sich auch die ungarischen Blätter.
Der «Pester Lloyd» sagt: «Alle Welt ist der Ueber,
zeugung. dass die Zusammenkunft der beiden Monarchen,
welche wiederholt die Wahrung des Friedens als ihre
oberste Herrschelpflicht oeclariert haben, auch nur dem
allgemeinen Frieden nützen könne und werde.»

Die Begegnung Ihrer Majestäten der Kaiser
Franz Josef und Wilhelm I I . wird auch in der
Prooinzpresse mit nicht minder sympathischen Wir ten
begrüßt, als von den Wiener Blättern. Der «Tages-
bote aus Böhmen und Mähren» sagt, diese Zusammen-
kunft sei zum mindesten insoferne von politischer Be-
deutung, als der alte Freundschaftsbunb dadurch neuer-
lich gekräftigt wird. Dies sei selbstverständlich ein
neues erfreuliches Zeichen für die Fortdauer des
Friedens, der überdies durch die in den Bezie-
hungen zwischm Deutschland und Russland einqe-
tretene Besserung gesicherter erscheine, als in den letzten
Jahren.

I n ähnlichem Sinne iiuß'rt sich die «Pilsener
Zeitung», welche betont, dass der Z n durch sein I n -
teresse für den Abschluss des Handelsvertrages mit
Deutschland einen Beweis seiner Friedensliebe geqeben
habe, so dass sich der Gedanke aufdrang", dass Russ-
land eine Annäherung an die beiden Eentralftaaten
wünsche.

Feuilleton.

Das Wort im Spruch.

^ G e a e n Ž ^ ^ ' " g e . welche schon von altersher
""d Denks??^ zahlreicher Sprichwörter und Sinn-

Die >- ^ ^ " " H wurde, ist «das Wort»,
. ^ n d e r 3"chwör ter sind Sätze, welche in kurzer,
f i s chen n ""schaulicher Weise eine Erfahrung des
l ? s"tliH«n m ° b " eine Regel der Klugheit oder
^ l e n A ? « , V a l t e n s ausdrücken und wegen ihrer
i 5le« ü U « ^ " '" die Denk- und Redeweise bet
« " p ° s « ^ " s e n sind und daher allgemein bei einer
^gebracht wttd ^ " " " l e n °uch unpassenden Gelegenheit

!>^? ' l le 'B 'H!<n,s^ ' ° l l ° " "nzelne Ereignisse und
nl^splocbenp« ? ' ^ "weilen in der Form eines direct
^ an unk V ^ stillschweigend vorausgesetzten Gleich-
V ü " a " e r k w i ^ d° lM auch in culturhistorischer Bc-
« ' ° V e b e n ^ " " d Erre ich, weil sich in ihnen

^ zu erlen "^ " ^ Lebensweisheit eines ganzen

'" Wezuz au^ " , ^z f luschen folgende Sprichwörter

«Ein gutes Wort ftndet emen guten Ort»
«Das redende Wort trifft das Herz.»

«Ein Wort dringt <o tief, wie sieben Vries.»
«sin gutes Wort richtet wohl mehr aus, als ein Fähnchen

Landsknechte.» " >, «,

Der alte Frundsberg, der stärkste-Mann und
einer der tapfersten Rrcken seiner Zeit, unter welchem
die Landsknechte auf der Höhe ihrer Kriegstüchtigkeit
und ihres Ruhmes standen, ist schon seit dem Jahre
1528 todt, aber das wohl um dichlbe Zeit zuerst ge-
brauchte Sprichwort lebt und ist auch heute noch ebenso
richtig wie damals.

Uebrigms sagt auch ein moderner Sinnspruch
dass man mit «Worten mehr ausrichtet, als mi!
Händen», was sich namentlich diejenigen merken sollten,
die da glauben, dass zu einer guten Kindererziehung
oder mit dem in diesem Falle richtigeren Namen be-
zeichnet, Dressur, nichts anderes nöthig sei. als die
Ruthe und der Stock.

Damit soll nicht gesagt sein, dass ein leichter
Klaps auf emen Platz, wo er knnen Schaden anrichten
kann, nlcht zuweilen Wunder thut. Nur dieses ewiae
Prügeln und mchts als Prügeln, welche leider so viel
Eltern in der Gewohnheit haben, nachdem sie selbst alle

l W s t vöm Ueb7 b" ^ " « »«ben g"b werden
ox ^ ' . ^ " 6 ^ " « ° « ' welches wir der Voll-
ftanbtgkett halber auch anführen müssen:

«Wer um gute Worte nichts gibt,
Vei dem helfen auch Schläge nichts»,

ist Unsinn, erfunden, um Leuten als Eselsbrücke zu
dienen, die da glauben, sie könnten ihrer elterlichen
Autorität nur durch Schläge Ausdruck geben unb
Respect verschaffen.

Wie man die Kinder von Neinauf gewöhnt, so
hat man sie, und was man einem Baby mit einem
kleinen Klaps und namentlich festem unnachgiebigen
B harren auf Ordnung u. s. w. verhältnismäßig leicht
abgewöhnen kann, braucht man später den zwölf- ober
vierzehnjährigen Iöhrcn nicht erst hinauszuprügeln.

Wenn ein Kind nur einen, zwar mit Liebe ge-
paarten, dabei aber doch ernsten und consequenten Willen
sieht, so lernt es gar bald die Richtigkeit eines anderen
Sprichwortes:

«Besser aus Worte hören.
Als auf Schläge warten»

begreifen und wird sein Benehmen darnach einrichten,
d. h, gehorchen.

Was die Eltern selbst betrifft, so geltm doch bei
ihnen, wie bei allen anderen Menschen die zwei Sprich-
wörter :

«Freundliche Worte machen die gähne nicht stumpf»
und

«Schöne Worte helfen viel und losten wenig».
Auch sonst wird noch viel GchbneH von guten

Worten gesagt:
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Der Danl des Kaisers.
Die Verleihung des Großkreuzes des St . Stephans»

OrdenS durch Se. Majestät den Kaiser an den Prä«
fidenten der französischen Republik, Herrn Carnot, wird
von der «Neuen freien Presse» als dankbare Aner-
kennung des Kaisers für die besondere Gastfreund«
schaft aufgefasst, mit welcher er in Frankreich auf»
genommen wurde. Diese hohe Auszeichnung sei aber
auch politisch von Bedeutung. Die Reise des Kaisers
uach Frankreich habe keinen politischen Zweck gehabt,
aber es sei nicht zu bestreiten, dass sie politische Folgen
hatte. M a n sei sich in Frankreich bewusst geworden,
dass ein Gegensatz der Interessen zwischen Oesterreich-
Ungarn und der französischen Republik absolut nicht
bestehe. Dieser Wandel der Anschauungen sowie der
Austausch von Ehrenbezeigungen zwischen dem Kaiser
und Herrn Carnot dürfen immerhin als ein neues
Symptom der friedlichen Politik gelten und als ein <
Beweis dafür angesehen werden, dass alle Herrscher
und Völker bemüht seien, ohne Rücksicht auf die engeren
politischen Verbände, in denen sie stehen, überall die !
herzlichen Beziehungen anzuknüpfen und zu pflegen. !
— Das «Wiener Tagblatt» sagt, dieser auherordent- !
liche Beweis internationaler Courtoisie sei offenbar '
eine Folge des freundschaftlichen Depeschenwechsels,
welcher zwischen dem österreichischen Kaiser und dem ,
Präsidenten der Republik gelegentlich des jüngsten i
Aufenthaltes des Kaisers in der französischen Riviera 1
stattfand. Auf die Beziehungen der beiderseitigen Völker z
könne der Austausch solcher Freundschaftszeichen nur
von den erfreulichsten Folgen sein. — Das « I I I . Wiener !
Extrablatt» spricht die Hoffnung aus. dass das zeit- 1
liche Zusammenfallen dieser Auszeichnung des Prasi« ,
denten der französischen Republik mit der Kaiser-Zusammen- «
lunft in Abbazia in wirtsamer Weise dazu beitragen 1
werde, die öffentliche Meinung in Frankreich von der !
Ueberzeugung durchdringen zu lafsen, dass Oesterreichs <
Vo l l und Herrscher speciell Frankreich und der edlen z
französischen Nation gegenüber von den Gefühlen auf- l
richtiger Hochschähung und wahrer Freundschaft beseelt !
seien. — Das «Neue Wiener Journal» sieht in dieser ^
Ordensverleihung einen weiteren Beweis für die fried- l
liche Constellation in Europa. «Würde der Kaiser von z
Oesterreich,» so fragt das Bla t t , «dem Präsidenten <,
Frankreichs eine so hohe Auszeichnung zutheil werden l
lassen, wenn die Spannung zwischem seinem Bundes- l
genossen und der Republik eine so starke wäre, das« z
irgend eine Gefahr für Deutschland und dadurch für
den Dreibund bestünde?» — Die «Oesterreichische !
Volkszeitung» schreibt: «Die Verleihung dieses hohen !
österreichischen Ordens an den Präsidenten der Re- <
publik wird in Frankreich einen bedeutenden und nach- l
haltigen Eindruck hervorrufen, als Beweis der fried« !
lichen, freundlichen Gesinnungen des Kaiser« gegen s
Frankreich». l

———— ,

Politische Uebersicht. ^
L a i b ach. 31. März >

Für die Wiederaufnahme der Verhandlungen des c
A b g e o r d n e t e n h a u s e s am nächsten Dienstag sind
die entsprechenden Vorbereitungen bereits getroffen, l
Sowohl am Dienstag den 3. Apr i l , als am Mi t t - f
woch den 4. Apr i l finden Besprechungen der einzelnen t
Clubs statt. r

Die nächste Sitzung des u n g a r i s c h e n Nbge- 5
ordnetenhauses wird nicht, wie ursprünglich bestimmt l
war, am Montag, soudern erst Mittwoch den 4. Apr i l z

abgehalten werden. Der Beschluss des Hauses, tne
Sitzungen erst nach Abschluss der Trauerfeierlichkeiten
wieder aufzunehmen, wird jetzt dahin interpretiert, dass,
nachdem Dienstag ein großes Rcquiem für Kossuth
abgehalten wird, die Sitzungen erst nach diesem Tage
wieder aufgenommen werdm sollten.

Ueber das Arbeitsprogramm für die Frühjahrs-
fession des deutschen R e i c h s t a g e s wird a u s B e r l i n
gemeldet: « I n Regierungskreisen ist man entschlossen,
die Arbeiten des Reichstages noch vor Pfingsten zu
beendigen. Die zweite Berathung der Tabak- und
Weinsteuer im Plenum des Reichstages gilt als un-
wahrscheinlich. Die weitere Verhandlung des Stempel-
steuergesetzes soll so weit, als seine Erledigung vor
Pfingsten zulässt, hinausgeschoben werden, da man
nachher auf ein beschlussfähiges Haus nicht wird
rechnen können. Das neue Börsensteuergesetz soll am
1. Ju l i in Kraft treten. Der eigentliche Streit um die
Steuerreform wird danach erst in der kommenden
Wintertagung entbrennen.»

Auf der Tagesordnung der Sitzung, mit welcher
oie i t a l i e n i s c h e K a m m e r am Montag ihre Thätig«
keit wieder aufnehmen w i rd , stehen außer der Aus-
losung der Bureaux nur Antrage und Interpellationen.
Die erste politisch wichtige Debatte wird sich, wie jetzt
fast unzweifelhaft feststeht, über die Forderung Crispi's
entspinnen, das Gesetz über die außerordentlichen Voll-
machten vor dem Finanzprogramuiö zu berathen. Crispi
soll, um seinen Wunsch durchzusetzen, die Cabinetsfrage
zu stellen entschlossen sein.

Mehrere f r a n z ö s i s c h e Blätter sprechen der
Verleihung des S t e p h a n - O r d e n s an den Prä-
sidenten der Republik, C a r n o t , besondere Bedeutung
zu, wobei sie das feierliche Ceremoniel bei der Ueber»
zabe der Insignien des Ordens betonen und einige
)en Umstand hervorheben, dass die Uebergabe am Tage
i>er Entrevue von Abbazia erfolgte. »Figaro» meint,
2e. Majestät Kaiser Franz Josef habe hiedurch zu
zeigen gewünscht, dass nichts gegen Frankreich vor«
bereitet werde; jedenfalls beweise die Ordensverleihung,
dass die Beziehungen Frankreichs zu dem Dreibunde
sich gebessert haben. Se. Majestät werde während des
Nufenthaltes in Cap St . Mar t in Allerhüchstsich über»
zeugt haben, dass es eine Verleumdung sei, wenn die
Franzosen als Friedensgefahr hingestellt werden, und
^abe dieser Anschauung die osficielle Weihe ertheilen
vollen. Darum würden sich denn auch die guten Fran-
zosen über die Ordensverleihung freuen.

M r . G l a d s t o n e dürfte sich wahrscheinlich ganz«
lich ins Privatleben zurückziehen. So meldet die «Pall
Vlall Gazette». Obwohl er in dem neulichen Schreiben
ln seine Midlothian-Wähler erklärt hat, seinen Unter-
haussitz zu behalten, so ist es doch kaum anzunehmen,
)ass er denselben während dieser Session, die voraus-
ichtlich mit Beginn des Sommers zu Ende gehen
)ürfte, da Neuwahlen fast sicher für Ende Ju l i er.
vartet werden, wieder einnehmen wird. Bei den Neu-
vahlen wird Gladstone dem genannten, über des
zreisen Staatsmannes Privatangelegenheiten meist gut !
«formierten Blatte zufolge lein neues Mandat mehr
lnnehmen.

Die Botschaft, mit welcher Präsident E l e v e - «
a n d gegen das Gesetz betreffend die S i l b e r - A u s - !

i r ä g u n g sein Veto einlegt, sagt, dieses Gesetz würde >
)as wiedererwachende Vertrauen schwächen, wenn nicht 1
»ernichten. Der Sinn des Gesetzes sei unbestimmt. ,
die Botschaft betont die Nothwendigkeit, die Gleich- ^
»erechtigung des Goldes und des Silbers aufrecht- l
uerhalten. Der Antrag Bland winde eine große Ver- i

mehrung der Silber.Circulation und eine entsprechê
Reduction des Goldes im Schatze herbeiführen; »'"
würde eine gesunde Finanzpolitik, welche den o
nünftigen Bimetal l isms aufrechthält, untergraben, ^
Botschaft empfiehlt schließlich, die Vollmacht des S W
secretärs. niedrig verzinsliche Obligationen auszugeven,
auszudehnen, damit die Goldreserve geschützt werd?. ^
diesem Falle könnte man zur Silber-Ausprägung M U ^

Aus M o n t e v i d e o wird vom 2s. M N H
richtet: Das neue Ministerium äst in folgender »"^
zusammengesetzt: Pineiro Campos Amßeres, Wd"
Finanzen, General Duäz Krieg, Miguel Herrerll Inne"'
Castro Arbeiten. Die Constituierung des Cabinets nM
einen günstigen Eindruck.

Tagesnemgkiten.
— ( A n l e i h e f ü r S a r a j e v o . ) Wie b i e « ^

nische Post» mittheilt, hat eine Abordnung der Geweih
Vertretung von Sarajevo, bestehend aus dem A".^
meister Mehemed Veg Kaftetanovit und zwei Oe" " ^
rathen, unter Führung des Restierungscommifsär^
Landeihauplstaot Dr . Lothar Reichsritter von A " l s °
24. v. M . mit der ungarischen Hypothekenbank in »" ^
pest einen Vertrag Über eine Nnlcihe von i M . M '
abgeschlossen. Der Zweck dieser Anleihe besteht »n "
Vau eines Ralhhauses in der bosnischen Hauptstad', .
der Einführung einer elektrischen Sladtbeleuchtung >
in der Errichtung einer elektrischen Straßenbahn, I^ ^
in der Convertierung des Wasserleitungsanlehens un
sonstigen kleineren Investitionen. . ,

— ( E i n e n e u e E i s e n b a h n i n Dal "»
t i e n . ) Per österreichische Handelsminister e r t h e i l « ^
Reichsrathsabgcordneten Koelit und Consorten die ^
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten s"l
Bau einer schmalspurigen Eisenbahn von Eatlaro
Dodo Lepetane mit Ueberbrückung des Meeres"^
Le ltatene einerseits, über Perasto, Risano und M ^
anderseits nach Ragusa-Metlovi^ zum Anschlüsse sn
bosnisch-hercegovinischen Staatsbahnen. . ^„

— ( D y n a m i t s u n d . ) I n Reichenberg ^ " ^
am 2». März italienische Arbeiter im Kamnitzst"! !^
Antoniewald 162 groß« und 70 kleine Pynamitpatl ^
im Gesammtgewicht von 1 6 ' / , y i logramm, " " ? ^ l «
dem Dynamilvorrathe vom Vaue des Kamnihtha^ ü ^
der Localbahn Reichenberg-Tannwald herrühren« ^
eingeleitete Untersuchung hat erst sestzuftellen, " ^
Patronen von Arbeitern oder yon ejnens etMaii
Partieführer entwendet wurden. „^, ,»

— ( W a h r e H u n d e l i e b e . ) Die l ü r M '
Brest in Frankreich verstorbene reiche Dame Delag" ^
Ponchelet hat ihr ganzes, über 600.000 3 " « . ^ ,
tragendes V?rmÜgen wohlthätigen Zwecken 8 ^ ' ^<h
Eine besondere Clause! ihrel Testaments hat A ^ . F
die Liebe zu ihrem Hunde in ganz besonders klarer M»! ^
Ausdruck gebracht. Diese Clausel bestimmt nälnllcy
Sustentation von jährlich 100 Francs für d i e j e M S ^
son, die sich ihres Hundes nicht nur aimehinen, sonde ^
auch verpflichten w i l l , den Hund stets in ihrcM
lchlujen zu lassen. . <ß̂

— ( A u s g r a b u n g e n i n P a l ä s t i n a ) ^,
englische auswärtige Amt hat dem Vorsitz""" ^l
Valästina-Aussorschungssllndes in London m i t M " ' ^<
sultan habe dem gonde durch einen Firma« o ^,<
laubnis «uf zwei Jahre gegeben, in 3 " " ^ " ^
zrabungen zu unternehmen. Der Leiter dieser " ^
her, Bliss, hat sich daher an Ort und Stelle begH ^ "
)ie Ausgrabungen, die seit Jahr und Tag un«
varen, fortzusetzen.

«Ein tröstlich Wort ist des Gemüths Speise»;
«Gutes Wort ist halbes Futter»;

«VW Wort ist genug für den, der es merken mag.»

Für Menschenkenner und solche, die eS werden
wollen, empfiehlt sich das folgende Sprichwort:

«Aus den Worten erkennt man den Thoren,
Wie den Esel an den Ohren.»

Etwa« skeptisch, beziehungsweise pessimistisch an-
gehaucht müssen die Erfinder folgender Sprichwörter
gewesen sein, wie z. B . :

«Schöne Worte und nichts dahinter»

(kommen leider oft genug vor),

«Worte find gut, aber Hühner legen Eier»;
das hat wohl ein frisches Naturkind zum erstenmale
gesagt dem Eier legende Hühner lieber gewesen wären,
als alle, auch die schönsten Worte und leersten Ver-
sprechungen.

Dem praktischen, nur auf das Essen bedachten
^ r ^ N ^ ber Idealist gegenüber,'der in seinerruhrenden Bescheidenheit meint:

«Gute Worte speisen und tränten auch.»

M i t einem rauhen «Nichts da» unterbricht itm
der an solide Kost gewöhnte Prosaiker, der sich an
die zwei anderen Sprüche hält, so da lauten:

«Schöne Worte füllen den Sack nicht»

und
«Worte allein füllen weder den Veutel noch den Mäzen.»

Unangenehme Erfahrungen mit leeren Worten
muss auch der Erfinder des nachstehenden Spruchs ge-
macht haben:

«Von Worten zu Werken ist ein welter Weg.»

Sein hoher Protector hat den weiten Weg wohl
bis heute noch nicht gefunden, sondern war einer von
denen, welche einem anderen Sprichworte nach

«Die Leute mit guten, aber leeren Worten abspeisen.»

Aehnlich Wie diesem auf die Zukunft vertrösteten
armen Teufel ist es wohl auch deni gegangen, der zum
erstenmale gesagt hat:

«Große Worte und Federn gehen viele auf ein Pfund»

und
«Nn Worten und ungenehtem Tuche geht viel ein»

und
«Wenn Worte nähren würben, dann lebte man bei dem, der st«

spricht, am besten»

Auch die Sprüche:
«Worte allein thun es nicht»,

sowie
«Schöne Worte machen den Kohl nicht fett»

und
«Ein Wort ist ein Hauch, ein Hauch ist Wind»

sind genügende Beweise dafür, dass schon unzählige
Menschen in ihren auf anderer Leute großsprecherische
-Worte gebauten Hoffnungen bö« getäuscht wordin sind.

Dennoch. ^
Ppman aus der Gesellschaft von L. Fdeler (U-»"

(62. Fortsetzung.) ^ M < " l "

«Nicht doch!» erwiderte der gelehrte ^ V ZK
und sah missbilligend auf den Säbel. «A"Uichell"
doch nicht so schrecklich! Ich meine selbstversta"^M
Gestalt aus der antiken Heidenwelt, aus dem ^ i l
weiß aber im Moment noch nicht, welche- o
ist er schon zu männlich, Mars vielleicht?' ^ ^ ü""

Der Director legte den Finger an die
versank in tiefes Nachdenken. , ^ „ d "

«Bacchus!» rief der junge Officier ' " ^ M " "
näherte sich dem Gelehrten mit gefülltem by«»"
glase. «Prosit. Herr Director!» »,:<. M "

Miss World hatte als Ballmutter ^ c i ^
jungen Damen zu begleiten und nahm aus oe ^ ^ ^
bei den älteren Damen Platz. Die M ^ " « ^
kleider knisterten, und bald war eine levy»!
Haltung im Gange. y ^ M H

Sogar Harry war in seinen S " " " Fe !A
steckt und nahm sich in einer weihen ^ ^ " ^
unbehilflich aus. Er stand jedermann " " , , b's
wurde auch von jedem auf die Füße s^^schn"^^
es vorzog, in eines der Nebenzimmer zu A l >

Rosalie sah sich nach Fallenberg u w ' ^
verständllch konnte er nicht mehr tanze", "' gel"^
er früher ein sehr guter und eifriger " " s . ^ ^
Er stand allein an einem Pfeiler, «nv ' "
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l^tt ^ ( ' ^ eißes Kreuz.») Die österreichische Gesell-
«.. .?»°" 'Weihen Kreuz, gibt bekannt, dass in der
Saison 1894 für statutengemäß berechtigte Bewerber
»ak ""^benannten 21 Curorten von den einzelnen
^ " W a l l u n g e n , respective Curanstaltsbesitzern. Frei«
lluN ^ Verfügung gestellt wurden, und zwar: in
< M i ' ^ ^aldocz 4, Franzensbad 18, Gmunden 6,
2 ^ " l s b r u n n (Schlesien) 6, Kreuhen 12, Mari l la-
Ni-H » ' ^ledrah im Stubai-Thale 4, Nab Neudorf bei
G . " ^ N e u h l l u s bei Cil l i 10, Pörtschach am Wörther-
t l l „ ' ^«rlersdorf (Niederüsterreick) 8 1 , Radegund 1,
«r°b nn ^l'Tatrafüred 4, Tüplitz'Schönau 8, Tiiffer 10.
bera 8 " ^ " ^ ^' Nöslau-Gainfahrn 75 und Bad Warten-

«ln ^ / ^ " ^ ^ " b u n t e r d e r Mähmasch ine . )
ere- arllsslicher Vorfall hat sich bei Sheffield (Tasmanien)
der U/li. ^ " ^ " ^ l lson schnitt ein Getreidefeld mit
Nbn^ ^ " ' unbemerkt war sein «eines zweijähriges
Wll lck,»!" ^ Getreide gekrochen. Als man mit der
lo«. , die Stelle erreichte, wo der Knabe eingeschlummert
dttden " ^ Pferde nicht rasch genug angehalten
<ln bin c^ü^ ^ Maschine schnitt dem Kinde beide Beine
rasz, " "berschenleln ab. Der entsetzte Vater trug es so
den «z " ^ l i c h sue Farm, doch starb es ihm unter

f^nllck' ( A n schwere r Sch lag . ) Dem berühmten
">ö«enV " Prabilla wurde sein gesammte« Ver-
lindem . ? ° " ^ ^ befreundeten Banquier, dem er es
auf " ° " Mte. unterschlagen. Das Vermögen belief sich

/ « " " Viertelmillion Mark.
Ae l v^ , . ^ d e r L e g i s l a t u r des S t a a t e s
besLbk ) ^ t eine B i l l zur strengeren Bestrafung
der G ^ ü ? ^ - Senator O'Connor hat auf Anregung
Hendel« " verschiedener Confessionen die entspre-
«helich "^"derung des Straf-Codex dahin beantragt, dass
lnit E . i ^ ""^ lünfti« als ein Verbrechen betrachtet und
lüngniz? ^ ^ ° " ^ l ) 0 bis 5000 Dollars oder Ge-
ftrnft ^, ?" ^ bis zu b Jahren oder mit beidem be«
llüren itt !""' Wie die Väter des Gesetzentwurfes er-
die ft^. ^? '^nen hauptfächlich darum zu thun. gegen
lderl »u ^ " o e Wehrung der Ehescheidungen ein Voll«
^whorl k ^ ' ^"^ Vergehen des Ehebruchs ist in
»an ha« A " " z^e gesetzliche Scheidungsgrund. Indem
^lnpelt , " ^ben zum schwer strafbaren Verbrechen
l° d o c h ' s / " " man. wenn nicht seiner Begehung,
^di r l l in l n Ausnutzung zum Iweck der Scheidung«.

^ " s "euern zu können.
Au« L ^ ^ ' ° ^ u n g e n e i n e « Buchd rucke rs . )
^ " " b e r " ' ^ man: Mr . Robert Clark, da«

Klar, s. . ^ ° " " l e n Edinburger Druckerfirma R. und
einigt ini » " " Vertreter der «Westminster Gazette»
Vroxiz ",?Uante Erlebnisse aus seiner langjährigen
" ^ t e n n ^ ^ " Scene in unserer Druckerei kurz
press,,, dr, ^ ^ ^ " " "nzig in ihrer Art. 26 Schnell-
te 3z^le z ^ " ' Wochen lang so schnell als möglich
lets, unk k " ""^'gen Mannes und das eines Dich«
"ahe noH ̂ " e ist die Nachfrage nach seinen Werken bei«
ächter n«^ " ! ° groß als damals.. Andere vielbegehrte
letzten 80 ^ Walter Scott und Kingsley. «Für die
^Lauz . ^"hre waren nicht weniger als 30 Mann
zu druckn '" ^ ° " ' ^ beschäftigt, S i r Wallers Werke
3'"Mev'z m, " d'e letzte bO.Pfennig.Uusgabe von
M h ^.^Uerlen erschien, fand sie einen reißenden
"nnen ««^ " ^ " zwei Ausgaben wogen über 6000
^ ^ ^ ° « l n e Mi l l ion war im Augenblick verlaust.»
Nch

3 " sein^!^^ Mädchen zu' ihm hindurchwinden. um
°l« Ann^ ? " ^ ' ^ ^ l erleichtern, als sie bemerkte,

zutrat unk ^°"der. die in seiner Nähe stand, auf ihn
Mt H o lhn herzlich begrüßte. Ein Freudenschein
^NNll f v ^ ^ . bleiche Gesicht des jungen Mannes.
» "n ihren sc,""'6e Worte mit ihm und führte ihn
> t e n V , l " " n zu. die mit mehreren anderen Ve-
Mtlich i n ? " ^ s"ben. Falkenberg wurde freund»
3'l'gte sj<5 / ^ ganzen Kreise aufgenommen; er be-
?""zten un/c ^ ' ^ " " der Unterhaltung, seine Augen
""9 und ^ ' " " ^'s'cht rüthete sich; er war noch so
3 sehe« unk l ^ ^ hübsch, einmal etwas anderes
^arrin. " i " hi>ren. als das tägliche Leben in

^ ' n ^ M " e n Sie sich?, fragte Rosalie freundlich,
iz '9a Augenbl ick an ihm vorübergieng.
3 bin I h ^ " " n . » sagte Falkenwg beglückt, «und
^ " e n ^ l ? ,°Ue" nun sehr dankbar, dafs Sie mir
ä.hause lil?!. " " ^ ' Ich wollte nämlich erst allein

seUschaft ' " ' ' "°ndte er sich wieder an seine

3^un te rd r ^ ' ^ ^ ^ "°n Ihren Hausgenossen, diese
r3 ächter ?' ^" ^ben, . sagte der Amtsrath Röder.
> d e 7 a n < , ^ großen königlichen Domäne und
H hause V ^ ! " ' Landwirte der qanzen Provinz.
M w N u M 'b " ' Es ist nur alle Jahr einmal
V " sich ? ^ g - Und auch für den. der nicht tanzt,

' " c h a l ? . " " " M t u n g genug. Wo ist denn I h r

! ! ^ " e ^ nach Wachtel n m ; er stand
herzte ^ " p p e ll°nz junger Herren und lachte
'Komischer c?" " ' U " die Wette.

' ^ " «auz. der Wachtel,, bemerkte ein an-

— Die Ausbreitung des Schulunterrichtes in den letzten
20 Jahren hat nach Clarks Ansicht den Geschmack an
guter Lecture wesentlich gefördert.

— ( D e r M ö r d e r H a r r i s o n s . ) Die Hin-
richtung Prendergasts, des Mörders des früheren Bürger»
Meisters von Chicago Carter Harrison, ist bis zum 6ten
Apri l verschoben worden, weil eine Untersuchung darüber
angestellt werden soll, ob der Verurtheil« zur Ie i t der
That zurechnungsfähig war.

Local- und Provinzial-Nachrichtm.
— ( D a s deutsche K a i s e r p a a r i n Abbaz ia . )

I n einer öffentlich placatierten Kundmachung theilte der
Statthalter Ritter von Rinaldini mi t , dass ihm von
Jr. Majestät dem K a i s e r der Allerhöchste Auftrag er-
lheilt wurde, der Bevölkerung den A l l e r h ö c h s t e n
Dank für den herzlichen und patriotischen Empfang ge.
legentlich Allerhöchstfeines Aufenthaltes in Abbazia aus-
zudrücken. — Das d e u t f c h e K a i s e r p a a r kam am
30. v. M . von dem auf der Jacht «Chriftabel» unter-
nommenen Ausfluge um 7 Uhr abend« zurück. Vor
Zengg begab sich die Kaiserin mit einer Hofdame an das
Land und vertheilte an Arme Gefchenle in Geld und
verfchiedenen Gaben, welche in Iengg angekauft worden
waren. Das für den 3 1 . v. M . nachmittags anbefohlene
Segelmanöver des Schulschiffes «Moltle», dem die deut-
schen Majestäten beiwohnen wollten, wurde um halb 3 Uhr
abgesagt. Dagegen machte das Kaiserpaar einen Spazier-
gang und hielt sich am Lawn-Tennis'Platze auf. wo die
älteren Prinzen sich am Spiele belheiligten.

— ( S o m m e r - E s c a b r e . ) Die Einschiffung von
Stab und Mannschaft und die Nusrüstungsmusterung der
sür die Sommer»E«cadre bestimmten Schiffe ist wie folgt
bestimmt: «Tegetthoff. 7. Apri l . «Satellit» 10. Apri l ,
«Kronprinz Erzherzog Rudolf» I b . Apri l , «Kronprinzessin
Erzherzogin Stefanie» 18. Apri l , «Kaifer Franz Joses»
und «Tiger» 20. Apr i l . «Planet» 23. Apri l , «Trabant»
24. Apri l , «Pelikan» 24. Apri l , Torpedoboote «Kibitz».
«Star». «Rabe», «Habicht», «Condor». «Ibis» 29. Apri l ,
«Sperber». «Würger», «Kranich», «Harpie», «Marabu»,
«Weihe» 30. Apri l . I u den Schlussmanövern, beginnend
am 20. Apr i l , wird sich Se. Majestät der Kaiser aus
dem Thurmschiffe «Kronprinz Erzherzog Rudolf» ein-
schiffen.

— ( D i e R e i s e d e s U n t e r r i c h t « m i n i s t e r « )
Man meldet aus Görz: Se. Excellenz Unterrichtsminifter
Dr. Ritter v. Madeuski. begleitet vom Statthaltereirathe
Ritter v. Vosizio, insplcierte am 30. v. M'eingehend die
Lehrerinnen'Vildungsanstalt, das Staalsgymnasium, die
Ztaalsrealschule sowie die Vorbereitungsclassen. Der Herr
Minister dinierte mit Gemahlin beim Landeshauptmanne
Grafen Coronini, wo auch geladen waren: Statthalterei-
rath v. Vofizio. Bürgermeister Dr. Maurooich, Doctor
v. Payer und Dr. Nikolaus Tonkli. Während der Mah l -
zeit spielte die städtische Mufikbande im Parke des
Schlosses. Nachmittags besuchte der Herr Minister den
Fürft-Erzbischof und reiste abends, auf dem Bahnhofe
begrüßt vom Landeshauptmanne, vom Statthaltereirathe
v. Bosizio. vom Bürgermeister und den Schuldirectoren,
mit dem Schnellzuge nach Wien ab. Die Gemahlin des
Herrn Ministers war von der Gemahlin des Statt»
haltereirathes v. Vosizio begleitet, welche beim Abgehen
ein schöne« Bouquet präsentierte.

derer, «für diese Studentenspässe ist er docs eigentlich
schon zu alt. Es wundert mich. dass er daran noch
immer Gefallen findet.»

«Er weiß nichts Besseres.» entgegnete der Amts-
rath scharf. «Herr Falkenberg, ich wi l l Sie wahrhaftig
nicht veranlassen, über Herrn Wachtels Verhältnisse zu
reden, aber es ist Thatsache, dass Sie die letzte Hypo-
thek nur noch sehr schwer erhalten haben. Wieviel
Schulden kann denn Sar r in noch tragen?»

«Einmal werden wi r etwa noch 6000 Mark ge-
borgt bekommen, dann ist es zu Ende.»

«Wachtel weiß das, aber er macht immer neue
Schulden,» sagte Anna's Vater der in sehr geordneten
Verhältnissen lebte. «Er splelt! Und wenn Sie kein
Geld mehr erhalten, was dann?.

«Concurs!»
I n diesem Augenblick trat Professor Senden in

den Saal. Er hatte noch emen Besuch in Buchberg zu
machen gehabt und war spater gekommen. als seine
Verwandten. Seine scharfen Augen entdeckten bald die
welche er suchte. Er bahnte sich einen W?g durch die
bunte Menschenmenge und stand in der nächsten Mi»
nute vor Rosalie. Sein glückliches Lächeln strahlte auf
sie herab.

«Da der Berg nicht zu Muhamed kommt muss
Muhamed zum Berge kommen.» sagte er scherzend «K5
lamen zum Mihnachtsfest nicht nach Hau? H
ich nach Hofberg.» > ' » » « , i«^r

«Ich komme zu Ostern für immer zu meinen Eltern
zurück.» versetzte Rosalie leise " " "" tern

«Gott sei Dank ! , versetzte er innig. «Ich mochte
S,e hier sehr gern schon ,etzt fort haben.»

(Fortsetzung sogt.)

— ( S i t z u n g des l. k. L a n d e s f c h u l r a t h e «
am 15. M ä r z 1 8 9 4 . ) Nach Eröffnung d-r Sitzung
durch den Herrn Vorsitzenden theilte der Schriftführer
die seit der letzten Sitzung im current« Wege erledigten
Geschsftsstilcke mit, welche Mittheilungen genehmigend zur
Kenntnis genommen wurden. I n Erledigung der Tages-
ordnung wurde über die Gesuche mehrerer Schüler des
Staals-Obergymnasiums.be« Staats-Untergymnasiums und
der Staats-Öberrealschule in Laibach, dann des Staats-
gymnofiums in Rudolfswert und des Staats'Unter-
gymnasiums in Gottschee um Befreiung von der Ent-
richtung des Schulgeldes entschieden. Ernannt wurden,
und zwar: für die sechste Lehrstelle an der zweiten
städtischen Knabenvollsschule in Laibach der definitive
Lehrer an der achten Lehrstelle an eben dieser Schule
Josef Cepuder, für die zweite Lehrstelle an der drei-
classigen Volksschule in St. Ruprecht die bisher provi-
sorische Lehrerin daselbst, Albine S a r l , und sür die
Lehr» und Leiterstelle der einclassigen Volksschule in
Ostroznobrdo der definitive Lehrer in Podlraj, Michael
Mszan; den Lehrern Stanislaus Novak in Prelola und
Johann Kadunc in Adleiic wurde der angesuchte Dienft-
tausch bewilligt. Der vom l. k. Stadtschulrathe in Laibach
vorgelegte Detail-Lehrplan für den Unterricht in den weib-
lichen Handarbeiten wurde genehmiget. Schließlich wurden
in mehreren Disciplinarfällen die entsprechenden Ent«
scheidungen getroffen.

— ( L a n d w e h r - C a d e t t e n s c h u l e i n Wien.)
M i t Beginn des Schuljahres 1694/95 werden in die
Landwehr-Eadettenschule in Wien, welche aus drei Jahr-
gängen besteht, in den ersten Jahrgang beiläufig 120, in
den zweiten Jahrgang beiläufig 20 Aspiranten zur Auf-
nahme gelangen. Die Aufnahmsbedingungen sür alle
Jahrgänge sind im allgemeinen folgende: Die Staats-
bürgerschaft in den im Reichsrathe vertretenen König-
reichen und Ländern. Die physische Eignung. Ein in jeder
Beziehung befriedigendes sittliches Verhallen, malelloses
Vorleben. Für den ersten Jahrgang: das erreichte Ible
und noch nicht überschrittene 18. Lebensjahr; sür den
zweiten Jahrgang: das erreichte 17. und noch nicht über-
schrittene 20. Lebensjahr. Für den ersten Jahrgang: der
Nachweis einer mit mindestens «genügendem» Erfolge
abfolvierten fünften Classe; für den zweiten Jahrgang:
der Nachweis einer mit wenigsten« «genügendem» Er-
folge absolvierten sechsten Classe einer Realschule oder
eines Gymnasiums oder aber de« entsprechenden Jahr-
ganges einer dieser Schulen gleichgestellten Lehranstalt.
Die befriedigende Nblegung der vorgeschriebenen Nuf-
nahmsprüfung. Eine Aufnahme in den dritten Jahrgang
der Landwehr^Cadettenschule können nur ausnahmsweise,
soweit Raum vorhanden ift, solchen Aspiranten zugestanden
werden, welche das 20. Lebensjahr nicht überschatten
haben und den Nachweis der absolvierten höchsten Classe
einer Mittelschule liefern und die Aufnahmsprüfung au«
dem im zweiten Jahrgange der Cadetlenschule vor-
geschriebenen Gegenständen entsprechend ablegen. Die Zög-
linge der Landwehr-Cadettenschule haben sür jedes daselbst
vollendete Schuljahr ein Jahr im Prüsenzdienfte activ zu
dienen.

— ( M i l i t ä r m u s i l . ) Da« Reich«.Kriegsmini-
fterium beabsichtigt, die älteren historischen Märsche, welche
ihr Entstehen ruhmvollen Kriegsereigmssen verdanken, so»
wie Märsche, welche der Erinnerung an glorreiche Regenten,
berühmte Heerführer oder Regiments-Inhaber gewidmet
wurden, und welche geeignet sind, die Tradition an her-
vorragende Epochen unserer vaterländischen und Heeres-
geschichte zu beleben und zu erhalten, zusammenstellen,
einheitlich instrumentieren und in Druck legen zu lassen.
Zu diesem Zwecke werden sämmtliche Infanterie-Regimenter,
dann jene Truppenlörper. die in früherer Zeit Musiken
besaßen, ausgefordert, die Partituren aller jener Tonftücke
(Märsche. Kriegslieder, Fansaren), welche für das betreffende
Regiment, die Waffengattung oder das Heer einen histori-
schen Wert haben und sich noch im Archive befinden,
dem Reichs'Kriegsminifterium einzusenden.

— ( Z u den B i s c h o f s - C o n f e r e n z e n . ) I m
Verlaufe de« 31 . März sind zu den B'schoss-Eonferenzen
in Wien angekommen und bei den >>1< Rebemptoristen
abgestiegen Se. Eminenz Cardinal Fürstbischof Dr. Kopp
von Vreslau, Eczbischof Gregor Rajc'eoit von Zara und
Fürstbischof Dr. Michael Napotnil von Lavant (Marburg).

— ( S a n i t ä r e s . ) Au« Loitsch wird uns gemeldet,
dass von den an der Genickstarre erkrankten drei Mädchen
eines genesen ist. während sich bei den übrigen zwei der
Zustand bisher nicht besserte, ferner dass in Sairach vor
kurzem 38 Kinder an Scharlach erkrankten, von denen
sechs gestorben sind und 32 noch in ärztlicher Behandlung
stehen. — o .

— ( G r o ß e r W a l d b r a n d . ) Wie uns aus
Oberlrain gemeldet wird, kam am Osterdienstage in der
bcr krainischen Industrilgesellschaft gehörigen, nächst Iauer-
burg gelegenen Waldung «.Iclcni» kinlwn» aus eine
b sher unbekannte Art ein Feuer zum Nusbruchr. welche«
sich. vom herrschenden Winde begünstigt, binnen einer
Stunde über eine Fläche von vier Hektar ausbreitete und
einen Schaden in beiläufigem Betrage von 100 st. an-
richtete. Das Feuer wurde von den aus der Fabrik ent-
sendeten Arbeitern unter Mitwirkung der Feuerwehr g«-
lvscht.
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— ( U n g l ü c k s f a l l . ) «m «4. März wurde der
in Iessenitz, polit. Vez. Gurlfeld, dienende Knecht M . Hribar
don einem Stiere, welcher sich beim herausführen aus
dem Stalle losrifs, überfallen und derart an eine Mauer
gedrückt, dafs er am 27. desselben Monate« infolge der
durch Eindrücken des Brustkorbes und Vruch der Rippen
erlittenen Verletzungen feinen Geist aufgab. —r.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Vorgestern fand
im landschaftlichen Theater die letzte slovenische Vorstellung
statt. Zur Aufführung gelangte als Benefiz dks verdienst'
vollen Opernsängers Herrn Vasicel die Oper «?roä«m»
Q6V63tg,», die dem Beneficianten nebst vielen ehrenden
Hervorrufen einen Lorbeerkranz und zwei gewaltige
Blumensträuße eintrug, mit Blumen« und Kranzfpenden
wurden überdies die Damen Leikinsla und Polalova
sowie Pavsel bedacht. Das sehr animierte, zahlreiche
Publicum vergaß auch der übrigen Darsteller nicht und
ehrte deren hübsche Leistungen durch wiederholten lauten
Beifall. — Dem Vernehmen nach verbleiben die bis«
herigen hervorragenden Opernlräfte auch in der kommen-
den Saifon der slovmischen Vühne erhalten, so dass die
Saison in dieser Hinsicht unter sehr günstigen Nuspicien
geschlossen werden konnte. — u —

— ( C o n c e r t . ) Mittwoch den 4. «pri l findet
im Landes' Theater ein Arien» und Lieder«Nbend des
Opernsängers Herrn Karl Tertnil mit folgendem Pro-
gramme statt. I . Abtheilung. 1.) Vilhar: «Seemanns
Lebewohl» (slov). 2. ») Schumann: «Widmung»;
d) Schubert: «Der Wanderer.» 3.) Ailhar: «Todte
Liebe» (slov.). 4.) Wagner: Frühlingslied aus «Die
Walküre», b.) Nedved: ») « I n der Fremde» (slov.);
d) «Blick ins Kindesaug'» (slov.) I I . Abtheilung:
6.) Wagner: «Tanhäuser», I I I . Act, 3. Scene (Rück-
kehr ans Rom). ?.) Leoncavallo: Recitativ und Arie
aus der Oper «Per Bajazzo» (Finale des I. Actes).
8.) Gerbit: «Meinem Kahne», Lied (slov). 9.) Wagner:
«Lohengrins Graals«Erzählung und Abschied. Die
Clavierbegleitung besorgt Herr K. Hoffmeifter. Beginn des
Concertes um halb 8 Uhr abends.

— ( B l u t i g e r Raufexcess. ) Gestern nachmit-
tags um 6 Uhr entstand im Gasthause Terpinz.
vulgo «pri «loistu», an der Triefterstraße zwischen
Militär und Civil eine arge Schlägerei, wobei mehrere
Verletzungen vorgekommen sind. Durch herbeigelommene
Civil» und Militärpatrouillen wurde nach längerer Zeit die
Ruhe wieder hergestellt und zwei schwerverwundete
Soldaten vom 27. Infanterie-Regiment sowie ein Civilist
in die Spitäler getragen. Iwei leichtverletzte Soldaten
werden in der Kaserne behandelt. Wünschenswert wäre
es, wenn die Behörden den seit einigen Monaten statt«
findenden nächtlichen Ruhestörungen in unserer Stadt
ein Ende machen würben und so wie in den letzten
Jahren, auch dermalen den Soldaten der Besuch gewisser
Gasthäuser an der Triesterftraße untersagt würde.

— ( U n f a l l . ) Von einem Augenzeugen wirb uns
berichtet: Gestern vormittags gegen halb 11 Uhr fuhren
drei Radfahrer auf der Wicnerstraße gegen Stein zu.
Circa zwei Kilometer hinter dem Fnedhofe von Sanct
Christoph begegnete ihnen ein Einspänner, in welchem ein
Reisender saß. Das Pferd scheute und stürmte mit solcher
Gewalt gegen einen Grenzstein, dass der Wagen
zertrümmert wurde und der Kutscher leichte Verletzungen
erlitt. Wenn die Radfahrer auch lein Verschulden an dem
Unfälle trifft, so ist es kaum zu billigen, dass fie, ohne
sich weiter um das Schicksal der Betroffenen zu lümmern
und Hilfe zu leisten, ruhig weiter fuhren.

— ( H y m e n . ) Heute findet in der Tirnauerlirche
die Vermählung des Herrn Heinrich Debeuz, Casfiers
des Bankhauses I . C. Mayer, mit Fräulein Therese
Iakopic, Tochter des hiesigen Landesproducten-Exporteurs
Herrn Franz Ialopic, statt.

— (Absage.) Die für heute anberaumt gewesene
Jahresversammlung der evangelischen Gemeinde Laibach
wird obwaltender Hindernisse wegen heute nicht statt-
finden; sie wurde auf nächsten Montag verschoben.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Der Budgetausschuss des Abgeordnetenhauses tritt
Mittwoch den 4. Apri l um 10 Uhr vormittags zu einer
Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung stehen Be-
richte über eine Reihe dem Ausschusse zugewiesener Re-
solutionen.

Durch den Beschluss des gemeinsamen Minister-
rathes uver den Zeitpunkt der Delegatwns-Session ist
zugleich annähernd die Dauer des Sessionsabschnittes
des Re ichs r a t h e s bestimmt, der am 3. Apri l be<
gmnt. Wenn die Delegationen in der letzten Maiwoche
m Budapest zusammentreten sollen, dann darf man
etwa den 23. Mahden Tag vor Fronleichnam, als
Endtermin fur die Verathungen des Abgeordnetenhauses
annehmen. Dem Reichsrathe bleiben somit 7 Wochen
für seine Verhandlungen

Die durch das Gesetz vom 19. März d. I . neu»
systemisierte Stelle eines zweiten Vicepräsidenten des
V e r w a l t U n g s - G e r i c h t i h o f e s wurde bereits

vejetzt. U5« o« «Wiener Zeltung» veröffentlicht, wuroe
mit der Allerhöchsten Entschließung vom 26. März
d. I . der Senatspräsident Dr . Karl Freiherr von
Lemayer zum zweiten Präsidenten des Verwaltungs«
gerichtshofes ernannt.

Unter Entfaltung des herkömmlichen Gepränges
hat am 31. März mittags Bürgermeister Dr. Raimund
Vrübl den Eid in die Hände des Statthalters Grafen
Kielmansegg abgelegt.

Helegranitne.
Wien, 31 . März. Der socialdemokratische Partei«

tag stellte die Pressorganisation fest, beschloss die Be-
theiligung an allen politischen und communalen Wahlen
sowie die thunliche Organisation eines ländlichen Pro-
letariats und lehnte die Beschickung des im August
geplanten Arbeiter-Schutzcongresses in Zürich ab, weil
auch bürgerliche Parteien daselbst vertreten sein werden.
Der Parteitag wurde hierauf geschlossen. Heute abends
fand eine Versammlung von 1500 Gasarbeitern statt.
Mehrere Redner forderten auf, beim Streik zu ver-
harren und das Hineinmengen des Pöbels zu ver-
hindern. Die Redner fprachen die Ueberzeugung aus, die
Gesellschaft werde durch die Verhältnisse gezwungen sein,
nachzugeben. Eine Resolution, in welcher die Miss-
billigung über die Haltung der Presse und das Fest«
halten am Streit ausgesprochen wird, wurde ein-
stimmig angenommen. Die streikenden Arbeiter giengen
in voller Ruhe auseinander.

Pari«, 31 . März. (Orig.'Tel.) Carnot verlieh
dem Botschafter Grafen Hoyos das Großlreuz der
Ehrenlegion.

Friedrichsruh, 1. April. (Orig.'Tel.) Zum Geburts-
tage des F ü r s t e n B i s m arck ist nunmehr die ganze
Familie vollzählig eingetroffen, nämlich die Grafen
Herbert und Wilhelm mit Gemahlinnen, Graf und
Gräfin Rantzen mit ihren Kindern und Frau von
Arnim-Kröchlendorf, die Schwester des Fürsten. Außer-
dem befinden sich hier Professor v. Lenbach mit Ge-
mahlin sowie Professor Schweninger. Die Zahl der
Glückwunsch - Adressen und Geburtstags - Geschenke,
worunter die prachtvollsten Blumensträuße, wächst mit
jeder Postsendung an. Der Flügeladjutant S r . Majestät
des Kaisers Wilhelm überreichte Bismarck im Namen
Allerhochstdesselben einen prachtvollen Kürass. Die
«Post» meldet: Se. Majestät der Kaiser kündigte dies in
einer huldvollen Depesche an Vismarck an, betonend,
das Material des Stahlpanzers sei ein Wahrzeichen
deutscher Treue und Dankbarkeit, die er durch das
Geschenk ausdrücken wolle.

Kopenhagen, 1. Apri l . Der jahrelange Kampf
zwischen dem Follething und der Regierung wurde
durch eine gestern abgeschlossene Vereinbarung beendigt.
Das Follething und das Landsthing bewilligen zum
erstenmale seit dem Jahre 1885 das Finanzgesetz, in
welchem auch die von der Regierung früher ohne Ein«
willigung des Folkething ausgeführten Veranstaltungen
genehmigt erscheinen. Ausgeschlossen sind nur die Be-
willigungen für das Gendarmeriecorps. I m Lands-
thing drückte Ministerpräsident Estrup die Freude über
das Zustandekommen des Finanzgesetzes aus und kün-
digte hiebei seine Demission an.

Lima, 1. Apri l . (Orig.-Tel.) Präsident Vermudez
ist gestorben. Man fürchtet den Ausbruch einer Re-
volution.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Nm 31. März: Iuzel, Bergdirector, Reichcnberg. —
Klement, Reis.; Kraumann u.Klaus, Kflte.; Baron Dumreicher,
s. Frau, Privat, Wien. — Gandini, t. l. Bezirlsrichter. Idr ia.
— Dula, Director, Store. — Lenlo s. Töchtern, Privat, Sanct
Peter. — Majbiö u. Kalan, Private, Krainburg. — Dr. v. Schaus
s. ssrau u. Töchtern, München. — Kraus s. Frau, Privat, Graz.
— Brenner, Weingroßhändler, Warasdin. — Petriö, Uhrmacher,
Ndelsberg.

Nm 1. Apri l : Leindl, Schneidermeister, Oraz. — v. Geldern,
Lieutenant, Laibach. — Zupan, Montona. — Palme, Ialowih,
Haydt. Reis., Wien, — Vovcs, Arzt, Radmannsdorf. — Geiger
s. Frau, Stener.Inspector, Oottschee. — Goebel, Kaufm., Wien.
— Dolenz, Valentich, Private, Trifail. — Moder s. Frau,
Bäckermeister, Trieft.

Hotel Elefant.
Am 30. März. Mayer, Vollssanger, s. Frau; Hauptmann.

Weinmann, Wohl. Eisenstädter, Oregorin, Löwith, Agular, Lem«
bergerr, Abeles, Fuchs, Kouacevik und Lustig, Wien. - Licht,
Lemberg. — Hillc, Dresden. — Mößler, Villany. — Vergant,
Stein. — Herzog, Agram. — Kerin, Tschernembl. — Ober.
winkler u. Basic, Billach, — Tominz, Gorz. — Loffler, Brunn.
— Retti, Gimino. — Passavalli, Fiume. — Polorny, Cilli.

Hotel Slidbahnhof.
Nm 30. März: Pollal. Gcaz. — Dolenc, RudolfKwert.

— lhemesl, Koritnil, Landslron. — Pelert, Prag. — Knarr,
Pöllan.

Hotel Vaierischer Hof.
Nm 30. März: Ljubic, Feldlaplan. Agram.

Gasthof Kaiser von Oesterreich'
«lm 30. März: Scheicher f. Frau, Graz.

Verstorbene.
D e n 29. M ä r z . Maria Vracar, «rbeiterin, 5 ^

Kratauerdamm 10, Herzfehler. ^.„«.
D e n 3 0. M ä r z . Helene Toman. Private, 71 I>, ?? «

straße 8, Krebs. — Maria Merela, Tuchscherers.Lochter," H"
DiphtheritiS. — Otto «limmerman, Marqueurs«Sohn, » ">'
Petersstraße 9. Blutmangel. _ ^

D e n 3 1 . M ä r z . Francisca Peterlin, Nesiher«-^"
i i ' / . I - , Tirnauer Lände 11, Ärustwassersucht. — Bertha 3>°^
Arbeiters'Tochter, 1 I . , Schießstättgafse 11, Darrsucht.

I m S p i t a l e :
D e n 2 9. M a r z . Paul Obreza. Kutscher. 59 I , l « "

culose. — Peter Malovrh, Arbeiter, 4« I . , Enrlrltftung ,.
D e n 30. M ä r z . Maria Nir l , Arbeiterin, 46 I ^ l ^

Lottoziehnng vom 31. März.
L i n z : 30 3 52 46 Sb.
T r i e f t : 63 34 l0 65 2 . ^

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

3 1 . 2 « R. 736 4 1 1 6 O. mäßig heiter "
9 ' Vlb. ^ 7 3 6 - 3 ^ ^ 2 ^ _.^schwach ^. ^heiter^ ^

^ 7 Û  Mg ' 735 9 0 4 O. schwach heiter .,gg
^ 2 . 3 l . 7335 1 3 2 0 . schwach heiter
^- 9 . Ab. 733 5 , 4 8 O. schwach heiter ^

Den 31. März. Morgenroth, tagsüber und abends A ̂
— Den 1. April tagsüber ziemlich heiter, sternenhelle ̂ V ^
Das Tagesmittel dcr Temperatur an den beiden Tagen
und 6 0°, beziehungsweise um 0.7« und 14» unter °em
male. ^ _ ^ - ^ < ^

Verantwortllcher Redacteur: Julius O h m - I a n u s c h " ^
Ritter von Wifsehrad. ^ ^ ^

Mtte, lesen Sie! l

Moderne Damen - Strohhüte
ä. 40 kr.

»̂

Schweres Seidenband für
Hüte 8 kr. per Meter

„ ^

Sürah
schwarz und aUe Farben

96 kr. per Meter ^)

Neueste Pepita- und gestreifte
Neinseide für Mousen
st. 1-15 bis st. 1-35 ^

nur bei (14") s ^ ^

H. ßenda, Laibach^>

W Josef Lav r i ü gibt im eigenen und lM ^ l »
W seiner Brüder und Schwestern allen 3 « " " ^ be" >
W Velannten die höchst betrübende NachrM ^ »
M Ableben ihreS innigstgeliebten Bruders, ve» " »

> Michael A'avriö >
^ Handelsmann „ers^ W
W welcher nach langen, sehr schweren Leide«, ^ glpN »
W mit den heil. Sterbrsacramenten, heute v"» sM »
M um halb 2 Uhr nachmittags im 46. Leven", »
W im Herrn entschlafen ist. «nerbl^Ac. >
» Das Leichenbegängnis des theur" « , , , , 4 H »
W findet Dienstag den 3. April, nachm'ttago PoU »
W nach feierlicher Einsegnung vomTrauerhaUphsta' »
W strahe Nr. 11 auf den ssriedhof zu S t . A A P , t ^ »
>> Die heil. Seelenmessen werben M oei »
^ lirche gelesen werden.
W L a i b a c h am 2. April
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Course yn der Wiener Börse vom 3 1 . M ä r z 1894. ««h b«. 0̂ «°«« «,ursbwue
zl«al».Anl»h,n. »«n> «»«!

« D F e «°nte w «oten '
V n ^ " ^ « l . . . 98 45 9? «5

,^ '« t r verz. Iänn«'F»ll 9 8 « 98 4.

l««0»t »°/ ^'"l«°l« . »50 fi. »«50 »48 «,
'«««« °̂ >' »anze bvo l. »45,50,4«-

dt». ^ ' " " l o f t . . ioo I. »9« 75 »97?»
/ « D , » ^ ^ ^ - «> fi. »9S50,9?50

^ 0 c h ' « ^ " t « ' stennfrel 1»9 «0 l»9 SO

"/. bt« b ^ ^ ^ " " " s t l m , . 9,90 98 »0
°« bto. p« UM«« 9? 90 98 »0

^"V«'" «' ^"rftel
« ^ « l ^ . ^ n in Silber

^ « f » 0 0 » r . « « > . « ._ 9«._

»eld «an
«o« «t«te »«r Z«hl»>«
ch»er««nme»e »is».. Prior.»

0»ll««tt«»e».
»lisllbethbahn eoo u. 3000 M.

Ml »l>0 Vl. 4°/«. . . . »»8 50 »19 50
Vlilllbtthbllhn, 400 u. »000 Vl.

»no M. 4°/<, l»4 50
ssranz'Ioleph«. <tm. l884 4»/» 98 — 98-90
»allzisch« »arl - Ludwig < »ahn

«Wl. »88» 800 fi. E. 4°/o - v« 40 9? L0
««rllilbei,trVahn,»mlss. »»84,

4"/^(b«V.Vt.) V..<. 100fl,N. 97— 9»'—

Un«. »oldrente 4»/„ per «ksse. — —
bto. bto. dto, per Ultimo . . l l8 l5 N8 35
dto. Rentt ldronenwühr., 4°/„

steuerfrei für »00 »ronen Nom. 95 »0 95 8l>
4»/° bto. bto. dto. per Ultimo. 95 lo 95 30
bt°.Vt.«,»l.»°lb100ss..4>/.°/° »»«'— l»8 80
bto. bt«. Glib, loo fi., 4'/,°/<> lo, 50 »0» 50
dl». Vt»ll«Obli,. sUng. obftb.)

». 3. »87«, »«/, . . l»3 40 l»4 40
dt».4'/,«/,Echllnrre,<,l'«vl.>>0bl. 100 10 »«, in
bto. Prüm.Hnl. ^ »00«. ». W. ,5» 5« >5, 50
bto. dto. l> 50 st.«.». I5^«l»l>3 50
Thelß.«tz.»v°!« 4°/» »00 fl. . — - —-—

(für »oo fl.««.).
5°/, aalizische - -
5°/, nleberefterreichtlch« . . . 509 75 »10 75
4°/» lroalilche unb slavonilche . — — —>—
4°/» un,arisch« (»00 fl. W.) . 9b »5 9« 35

And«, 2ff,ntl. AnUhnl.
»onnU'«t«.'Uo!t b°/, . . . »»7'SO l»8 40

dto, -«nleihe »87« . . »08 — l»0 -
««leben der Gtadt »«r» . . — — — —
»nlehen d. Ltabtgemeinbe Men »07 — »0? 80
Nnlehen b, Vtadtgemelnde Men

tLllb« ober Volb). . . . 18U 25 <3« »5
Prüm<en»«nl. d. Gtabtgm. Men — — — -
«ürsebau.llnllhtn «rlolb. b°/, »00 75 — —
4«/„ »laintr «anbe»>«nl. , . 96 « 97 —

»«lb « « «
Psa»d»rl»s,
(f»r 100 ft.).

Vob«. all«. 5st. in 50 I . VI.4»/». l « — l»» -
bt». .. in«» ,. 4>/,°/, — — — —

Vobcr. all«, «ftl. «N50I. Vl̂ >/» 98 «o 9? 40
bt«. Vrilm.^chlbv. 3«/^I.E». l,b - »l« -
dto- .t 3°/,,II.«m. ,,bb0 11S,L

N.»«sterr. L<mb«».Hhp.«lnst. 4°/» 99 S0 ,oo 4«
0«ft..un«. Vanl veil. 4'/,°/, . — -

dto. „ 4»/̂  . . loo— 100-80
dt0.5Niähr. „ 4°/, . . ,00—lvosu

Vp«rc»fft.l.«lft..«,I.b'/,»/.vl. » « — — -

(für loo ft.).
Ferdilumdz.Norbbahn »«. l8S« lvo — lO0 40
Oefterr. Nordweftbahn . . . l09 - l l o —
VtlllltNahn »l̂ < »0 — —
Eübbahn k 3°/, ,50 4N <51 40

, „ l> 5»/« »»550 »8570
Uno.^llll,. «ahn . . . »05 - ,0« -
<«/« Unterlr»inei «ahnen . . « 5 « 99 —

W«rs, z«ft
(per Stück).

Vubaptst.«aNlica (Dombau) . l0 50 « -
Irebitlofe 100 fi »97 75 19» —
«l»ry.Lo<? 40 fi. «M. . . . 59 - «0 —
4°/«Dona>,.Dllmpf1ch.toost.««l». »43 — »43 bn
vjener Uo<t 40 fl »4 50 «5 50
Palffy.«°se 40 fi. «m. . . . 5» — 58 50
Rothen «freu,, «ft. «ef.v.,»0fl. »8 50 »8b»
«otben »«uz. un^. »el. v., 5 fl. 1 3 - 13 »5
«ub°lph.L°se IN fi. . . . — — . . —
balM'Lose 40 fi. «m. . . . 74— 7450
St.^benoii'Lose 40 fi, «W. . ?o— 71.—
Waldftew.Lose »0 fi. I N . 51- 5» —
Mnb«lcharHtz.«ll<t ,0 fl. «M. . — — — -
«tU.^ch.b. 3°/oPrüm,.Bchulbu.

d. «ybencrebitanft. I E » , » » « »0 50
dto. l l . «« . »889 . . . »8— 3» -

Laibacher Lost ,3'»5 »4 »b

»eld ware
Denk-Acti»»

(per S«<l).
»ngl°»Oeft. Vllnl »00 fl. «0°/„ «. lb4'?5> »55 50
V»nkver,in. Wiener 100 fl. . »30 »0 131 —
Vobencl.<«nft.M.»(X»fi.V.40°/2 473 — 474 50
«rdl.-Nnfl.s. Hand. u. «,,N0fi. - — — —

dto. bto. per Ultimo Veptbr. »?n »b »70 75
lieditbanl. «lln. ung. »00 ft.. 441 lb 44/»5
Drposttenbanl, All«., »00 fi. . »?? — »»» —
««compte Ve<., Nbr««., 500 fl. ?yz — 707 -
Viio,ll.«llsstnv., «wiener, »00fl. »57 — »5» -
Hypothelenb.,bft.,»0Ufl.zl5<>/,» 88— 8» —
öilndtibllnl, «st,, »00 fl.. . »55 50 »5» —
Oesterr.'Unaar. Vanl «00 st. , ,n>0 1N»3
Nnlonbanl »00 fl »70 50»?» 50
«erledr«b«nl, «ll,,, l«0 fl. . »?z — ,?» —

Kcti» »«« Zl««P«t»
A»tMt»h«ll»,«

,per Vtü<l).
»lb«cht.«»hn »00 fl. Vllber , 9S — « 5 0
«uffig'Iepl. «tfenb. «00 fi. . . ,»40 »a«
VNY». «orbbahn t « st. . . »37 — »38 —

„ »H»stb<ch« »00 «. . .404 — 405 50
Vus««ehr«b« »if. «»0fi. «NN. ,,70 »,?,

bt«. Ml. ») »00 fl. . 45, — 454 .^
D«ulu ' Dampffchifta^n . Ge,.

Oefterr. 500 fl. «Vl. . . . 4«, _ 4 ^ _
Di»U'«.(««tt..Db..Z.)»00fi.V. — — - —
Dui'Vodenbllchel«.««. »vofl.V. 5z 40 5» 40
sserdinandl'Nordh. »ONvfl, CM. »935 »945
Lr»b. - <l«rno»..I«f1h' «lfenb.»

«eselllch. »00 M. T. . . . ,78 - <»?9 50
«lo^. l»^.,Tr ieft ,5»oj l .k«. 5»« — » 0 4 -
vefterr. «orbwestb. »00 ». Eiil». »»« 50 »»S 75

dto. slit, «) »00 fl. 6. . . »K4 - KS4 50
Vlll«»»ulrllt«eno. ibU fl. Gilb. »6— 8« 50
Viebrnbürges Eisenbahn, erste. — — — —
Vtall»»e<senblll,n 20N fi. V. . . «58 . 338 ?5
Vüdbllbn »W fi. Silber . . . «09 — »0» 50
Lüdnordd. «el°..V. »00 fl. «M. ,9b— ,«7 -
Il<-.2l»»y»«sl.,«»l.,l?0fl.».«. ,58 — » 8 9 -

»«U> « «
Ira»»>»w«ef., neu« «r.Vri»»

riUlt»Hct<en »00 fl. . . 9 « . . 97«,
Nn,i,»l,. »iseilb. »00 fi. «ilber ,03 ,5 «>4 »
Un«,»estl.M»»b^l<u)»00fl.«. »«,75 ,0,7»
wiener ««albahnen,««»..»es. 73— ?5 —

znd»lki>ßlNn,
(per Vrkck).

»aunes,. »lla. Oefl,. »00 fi. . ,«» — »»,—
«ayoier Eisn,' unb Stahl.Inb. M

in Men »00 fl «9 4«Wo 40
<Nftnb»hn».'ltelhg., «rfle, 80 fl. »»? 75 ,0» —
„«l»e««hl", Papier?. , . ».^». «4 50 44 ?»
8i»«n«« «««»«ei »00 fl. . . ,05— ,0? . .
»l«n«»>«»«<«lllch., »Krrl.^lpw» «5 80 «<,,,
V««e« »is«»-»« '»«s. «00 st. 555 — 55» —
v«lß»<l«rl. «relnlohlen «0 st. ?54 - 753 —
,,«chUl«l««hl",V»pierf,.«»st. »0» — , „ —
, Stevrer»/', Panierf u ».»». »58 —»5^5»,
Irlfailer »ohlenw.»»^. 70 fl »74 50,?« —
«<iffenf.»»..t>est.wMtn,lN0st, »«0 — »«» —
««»«,.Uelh«nst., »2«. in Pest,

« l ß 435 — 4 3 7 -
M . V«>l«el«2UH«ft «0» st. . . »3» »5 ,«, —
«le»»», i^ l g»«« l̂««ltle»»»ef. »««»300 —

DwlsNl.
«nlfterba« »03 »0 ,03 »5
»eutich, W«V» «» — «, ,5
V«ld«N »»4551,48«
P«l» 4945 4950

v»l«t»N. <
Ducaten ! 5 9l l 5 9 »
»0.»r»nc».>Vtück» , ' . . . . 9 9 0 , 9 9 » ,
G l l b e r —— . . —
Dent ich, «t<cheb»!,lm>ten . . « l - s » 0 ? »
Ital ienische V a n w o l e n . . . 43 50 43 «0
V a p i e r . « u b « l . . . 1 »4,. , 3 4 . -

*

{J Dr. Jan Voves
* Fanny Voves geb. Ferlinn
r Vermählte

* Rodntannsdorf 2. April 1894 Laib ach.

* St. 2043.

dOvo]juf
roönJ° Jožeta Gogola iz Grada

öJegOv,r
 8 e prostovoljna dražba k

°k Q ™\U P°sestvu vlož. št, 48 kat.
144, 347r «Padajočih parcel fit. 141,
Gl*d ih ' - 1 ' 3 3 9 i n 3 4 0 A k a t - o b e -
p- * u £ 8 I c e r : P- 6t U l za 800 gold.,
B i l «a enn a ?°° 8°ld-. p. št 342 in
fa 300 \M/Old'in P- st- 3 3 9 i n 3 4 ° / 1

l c i an» * ' t e r 8 e doloöa narök na
»«w, 8 t a y Gradu na dan

9. a p r i l a 1 8 9 4 ,
ob 9. uri dopoldne s pristavkom, da
se bodo zavarovanim upnikom za-
stavne pravice brez obzira na pro-
dajalno ceno ohranile.

Dražbeni pogoji, po katerih je
zlasti položiti 10 % varsčino, se lahko
upogledajo tusodno ali pri dr. Bisiaku
v Radovljici.

C. kr. okrajno sodiače v Radovljici
dne 30. marcija 1894.

Sehr billig zn
(U19) bekommen: :.-,
ein kleines Zimmer mit Bett etc. für
eine solide Frauensperson und ein Koll-
•tnhl für einen fußleidenden Menschen.
Näheres in der Tabaktrafik am Rain Nr. 6.

(1381) 3—1 Nr. 748.

Curatorsbeftellunst.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Littai

wird den unbekannt wo befindlichen
Victor, Karl und Francisca Iuvan als
Erben des Tabulargläubigers Josef Iuvan
von Sagor hiemit bekannt gegeben, dass
ihnen zur Wahrung ihrer Rechte Herr
Lucas Svetec, k. k. Notar in Littai, zum
Curator aci n^lum bestellt und demfelben
der hiergerichtliche Grundbuchsbescheid ddto.
28. Februar 1894,g. 746. zugestellt wurde.

K. l. Bezirksgericht Littai am 28sten
Februar 1694.

{IUVb) 6—2 St. 10.240.

Oklic.
Vsled prošnje ml. Janeza Hladnika

dovolila se je izvršilna prodaja sodno
na 515 gld. cenjenega nepremakljivega
posestva Blaža Šemrov iz Goren je Vasi
vl. št. 147 ad Gerkovska Vas po pred-

loženih pogojih, ter se za njo odredifa
dva dražbena roka, na

19. a p r i l a
in na

19. maja 1 8 9 4 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldue, pri tein
sodiäci s pri.stavkom, da se bode to
posestvo v prvem röku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod njo oddalo.

Pogoji in izpisek iz zemljiske
knjige ostanejo pri sodiööi na upogled.

C. kr. okrajno sodi&če v Logatci
dne 16. decembra 1893.

(1291) 3—2 St. 1369.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäöe v Loži na-
znanja, da se neznano kje bivajočemu
Janezu Ponikvarju iz Podpeöi zavoljo
prevzetja odloka z dne 19. februvarja
1894, st. 797, in obvarovanja njegovih
pravic postavi skrbnikom za öin go-
spod Ivan Modic, župan iz Nove Vasi,
ter se mu dostavlja navedeni odlok.

G. kr. okrajno sodi&če Lož dne
13. marcija 1894.
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Haz^las.
l 7 ' ^ ^ i s l u deželnega zakona s
i ^ t v i 1 J a , 1 8 7 a ' S L 2 1 dež. zak.,
H » o L " l 1 ] i š k i h pridelkov proti

Jjvih S5J 1 C . nroščev in drugih škod-
^OQ) c f °V naroöam vsem posest-
m v o,L c e m i n najemnikom zem-
IJ%ke H»m J l m e s l n e obcine ljub-

' d a Jim je

SVoje
 d o l ö - aprila letos

U 0 ^ ^ ? in l e P S a l n o Jrevje, gr-
t ? n e stenp s e n e v r t n e Plotove in
^ C L n ? . v r l i h » napolji in na
i*^tii Č- 2aPredenih gosenic,
£i?**8ati «K? ! n z a P r e d k o v (ličin),
^ S i n?1 k a k o r s i bodi pokončati
• ^av f,Senena «njezda in jajca.
ö°m l^i D O U J 6 Kownice, ako se
kr>«inif t

a ^ e j 0 n a drevji, grmovji
d > l U a k n a k i ° . r l u d i »Predke po-

lje A T L ^ m°s°^a naJ-
h K6(jar

 > m a ^ 1 letos.vS\ 8 0 8 ^ce d To e 8 t ' - k i 8 ° Jih na"sei '• k i so S ' P 0 8 e k a J o , ali kedar se
C 0 ' l edaii? n\P a d | e Ko^nice, od-

veje n f t a k a dreveSa, oziroraa
1 u e amejo p u stiti v tem

stanu ležati, ampak morajo se ali
gosenice obrati od njih ali pa dre-
vesa in veje precej sežgati.

Dalje morajo gori imenovane osebe
hrošče, dokler letajo, od svojega
sadnega in lepšalnega drevja, lepsalnih
grmov in drevorednih dreves, potem
od drevja ob gozdnih robeh v istih
primerljajih, kjer je tega treba zaradi
bližine, vsak dan, zlasti v zaranih
urah otresati in pokončavati ali obra-
čati kmetijstvu na korist.

Na polji se morajo črvi (podjedi,
ogrci) pri oranji ali kopanji zemlje
precej za plugom, motiko ali lopato
pobirati in koj pokončati.

Ce se bode kdo obotavljal, gori
navedena opravila izvršiti do določe-
nega časa, jih bode mestna občina
dala izvršiti na njegove stroske, vrhu
tega pa se mu bode naložila na korist
občinske blagajnice globa od 1 .do
10 goldinarjev, in Če bi se to pono-
vilo, do 20 goldinarjev; kdor bi ne
mogel plačati globe, bode kaznovan
z zaporom od 12 ur do 4 dni.

Magistrat deielnega stolnega mesta Ljubljane
dne 16. februvarja 1894.

Župan: GrasseJli 1. r.

Z. 3836.

Kundmachung.
I n Gemäßheit des Landesgesehes vom

17 I u m 1870, Z. 21 L . G . B l . , be-
treffend den Schutz der Bodencultur gegen
Verheerung durch Raupen, Maikäfer und
andere schädliche Insecten, ordne ich an,
dass alle Besitzer, Fruchtnießer und Päch-
< ^ ^"" Grundstücken im Gebiete der
Stadtgemeinde Laibach

bis Mitte April d. I .
Z " Dbst- und Zierbäume, Gesträuche,
Hmen. hölzernen Gartenzäune und Haus«
wände m den Gärten, auf den Feldern
uno Wiesen von den eingcsponnenen Rau-
pen, ^nsecteneiern und Puppen zu reinigen
uuo die eingesammelten Railpennester und
^ler zu verbrennen oder sonst zu ver-
tllgen haben.

l r. 3"f,. seiche Weise sind die Raupen,
^ovald sie im Frühjahre auf Bäumen,
Mstrauchm und Culturpflanzen zum
^ ? k w l ? " U " e n , sowie auch die Puppen
chcthunllchst, längstens aber bis 15. M a i
d> I . , zu vertilgen.

Werden Bäume, welche von k n
Naupen befallen sind, gefällt, oder von
Staupen befallene Neste abgchackt, so

l ouyen dieselben nicht in ««abgerauptem

Zustande liegen gelassen, sondern müssen
abgeraupt oder sogleich verbrannt werden.

Ebenso haben die obgenannten Per-
sonen die Maikäfer während ihrer ganzen
Flugzeit von ihren Obst- und Zierbäumen,
Ziergesträuchen und Älleebäumen, dann
von den Bäumen an Waldrändern in
den Fällen, wo es wegen ihrer Nähe
erforderlich ist, täglich, befonders in den
frühen Morgenstunden, abzuschütteln und
zu vertilgen oder zu landwirtschaftlichen
Zwecken zu verwenden.

I m Baufelde sind beim Nufbruche
des Bodens die Engerlinge hinter dem
Pfluge, der Haue oder Schaufel aufzu-
lesen und ebenfalls fogleich zu vertilgen.

Sollte die Vornahme der obbezeich-
neten Verrichtungen bis zur festgesetzten
Zeit unterlassen werben, wird die Stadi^
gemeinde dieselben aus Kosten der Saunn«
gen vornehmen lassen, auherdem wird
gegen die Säumigen eine in die Gemeinde-
casse einzuzahlende Geldstrafe von 1 bis
! 0 Gulden und im Wiederholungsfälle
bis 20 f l . oder im Falle der Zahlung».
Unfähigkeit eine Arreststrafe von 12Stuu
den bis 4 Tagen verhängt werden.

Magistrat ller LanäekkauMallt Larbam
am 15. Februar 1894.

Der Bürgermeister O r a s s e l l , <«. ,<


